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Halle, Dienstag den 24 Auguſt

Deutſchlan d.
Berlin, d. 15. Auguſt. Der Gedanke des Anſchluſſes

an den großen Zollverein hat im nordweſtlichen Deutſch
land in der jüngſten Zeit unermeßliche Fortſchritte gemacht. Ja
Holſtein und Schleswig, wo eine ſich größer fuhlende Nationali-
tät mit Uebergriffen des kleinen Dänenthums zu ringen hat,
drängen ſich zugleich Jdeen und Intereſſen auf dieſen Punkt zu-
ſammen, und die Erfolge dieſer moraliſchen Macht werden nicht
auf ſich warten laſſen. Jn Hamburg, wo fruher eine gewiſſe
Gleichgultigkeit, wo nicht Abneigung, gegen den Zollverein ver-
herrſchend war, hat derſelbe jetzt ſehr entſchiedene Geſinnungen
fur ſich, und was die Hamburger einmal wollen, das wollen ſie
recht und mit Tuchtigkeit. Auch wurde ihr Beiſpiel nicht blos
durch das Anſehen des Namens wirken, ſondern fur ihre Riva-
len ſowohl als fur die umliegenden Lande eine Art von Noöthi-
gung ſein, nicht zuruckzubleiben, da jene ausgeſchloſſen oder
iſolirt werden koönnen, während Hamburg ſeinerſeits auch ohne
ſeine näheren Nachbarn zu beſtehen vermag und vermittelſt der
Elbe ſo zu ſagen ein Grenznachbar der älteren Zollvereinslande
iſt. Jn Hannover ſelbſt iſt ein Anſchluß an den großen Zollver-
ein ſo durchaus populär daß man dem Eintritt deſſelben wie
einer von ſelbſt kommenden und ſich von ſelbſt verſtehenden
Sache entgegenſieht. Auch der Regierung ſcheint der Gedanke
in ſo weit geläufig geworden zu ſein, daß in den Verhandlungen
wegen des Staderzolles z. B. Hindeutungen dieſer Art als
Drohungen gegenüber von England gefallen ſind. Richtet man
den Blick zurück auf die Fortſchritte, welche ſeit zehn Jahren
gelangen, und vergleicht man damit, wie vor zwanzig Jah-
ren dieſelben fur eine Unmöglichkeit galten, ſo wird man dieſe
weiteren Eroberungen eines nationalen Gedankens fur keine ſan-
guiniſche Hoffnung anſehen. Die Wucht der Lawine nimmt zu,
je weiter ſie vorwärts dringt, und wenn einmal die holländiſche
Grenze auch im Norden erreicht iſt, ſo wird der Verein ſich be
rufen finden, auf der einen Seite dem niederdeutſchen Belgien
die Hand zu bieten und auf der andern ein verſtändliches deut
ſches Wort zu Holland zu ſprechen. Es iſt die Aufgabe des

deutſchen Zollvereins, nach allen Seiten wiederzugewin-
nen was das deutſche Reich einſt verloren gehen ließ, und
dieſe Aufgabe iſt in ſolchem Grade mit der Natur der Ver-
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hältniſſe, d. h. mit der Gewalt der Nothwendigkeiten
im Bunde, daß die abgefallenen Stämme ſich ſeiner Zeit von
eigenem Antrieb aus darum bewerben werden, aus ihrer Jſolirt-
heit heraus wieder als Mitglieder der großen Familie aufgenom-
men zu ſein, von welcher ſie Waffenſchutz, Handelsmacht, Na
tionalreichthum und europäiſches Anſehen zu empfangen haben,

Berlin, d. 19. Aug. Heute um 1 Uhr hat Hr. Thiers
die Ehre genoſſen, vom König im Schloß empfangen zu werden.
Er kam um 15, Uhr nach ſeiner Wohnung zurück. Der König
fuhr um 2 Uhr auf der Eiſenbahn zum Diner nach Potsdam.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wird mor-
gen ſchon ſeine Reiſe nach Wien antreten, um die öoſterreichi-
ſchen Bundestruppen zu inſpiciren. Daß von öoſterreichiſcher
Seite Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog d'Eſte unſere
Bundestruppen inſpiciren wird, iſt bereits fruher mitgetheilt.
Dem großen Manoöver in Schleſien wird Se. Königl. Hoheit
aber dennoch beiwohnen, indem derſelbe gleich nach der Jnſpek-
tion ſich von Wien nach Liegnitz begeben wird, wo, wie geſagt,
unſer Königspaar während des Manoövers Hof halten wird.
Unter den vielen fremden Generalen und Militairperſonen, wel-
che dort erwartet werden durfte ſich auch, wie man vermuthet,
der Flugeladjutant des Königs Ludwig Philipp befinden.
Zu dem Manover in der Umgegend von Berlin ſind unſere hieſi-
gen Truppen geſtern Nachmittag unter klingendem Spiel ausge
ruckt. Bei Teltow werden ſie mit der Potsdamer Garniſon zu
ſammentreffen.

Poſen, d. 15. Aug. Das neueſte Amtsblatt enthält eine
vom 26. Juli datirte Anſprache des Oberpräſidenten, Grafen
v. Arnim, an ſaämmtliche Verwaltungsbehörden und Beamten
der hieſigen Provinz, wodurch dieſelben davon in Kenntniß ge-
ſetzt werden daß der Oberpraſident am gedachten Tage ſein Amt
angetreten habe. Jn dieſer Anſprache heißt es: „Es wird mein
unausgeſetztes und aufrichtiges Beſtreben ſein, den landesväter-
lichen Abſichten Sr. Maj. gemäß, durch eine furſorgliche, ge
rechte und unparteiiſche Verwaltung der mir anvertrauten Pro-
vinz das wahre Wohl aller ihrer Bewohner nach Kraften zu foör
dern. Unentbehrlich hierzu ſind mir die thätige Unterſtützung
der ſämmtlichen Verwaltungsbeamten und das Vertrauen der
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Einwohner. Möge beides mir zu Theil werden. Hr. v. Arnim
tritt jetzt ſehr glänzend auf. Er hat dieſer Tage eine große Ge
ſellſchaft um ſich verſammelt, zu welcher nicht nur die höhere
Beamtenwelt geladen ſondern bei der jeder Stand der Einwoh
nerſchaft durch einige Glieder repräſentirt war. Sehr guten
Eindruck macht es, daß man vernimmt, der Oberpraſident be-
ſchäftige ſich unter Leitung eines hieſigen Profeſſors ſehr eifrig
mit dem Studium der polniſchen Sprache.

Wien, d. 17. Aug. Der Prinz von Preußen wird die
Jnſpicirung unſeres Bundeskontingents wahrſcheinlich in Böh-
men, und zwar zunächſt mit dem aus fünf Kavallerieregimen-
tern beſtehenden Lager bei Prag, beginnen. Bei uns erwartet
man denſelben neuern Beſtimmungen zufolge, erſt um die Mitte
September davon und von den zu Ehren dieſes erlauchten Ga
ſtes hier zu gebenden Manovres hängt auch die vielleicht um ein
paar Tage beſchleunigte Rückkunft des Kaiſers aus Jſchl ab, die
zur Zeit auf den 20. Sept. anberaumt iſt.

Frankfurt a. M., d. 20. Auguſt. Se. Durchlaucht,
der kaiſerl. öſterreichiſche Haus, Hof und Staatskanzler, Furſt
von Metternich, wird heute auf der Durchreiſe nach dem
Johannisberg hier erwartet.

Frankreich.
Paris, d. 18. Auguſt. Zu Toulouſe hat die Zahlung

geſtern (am 16. Auguſt) wieder begonnen. Es hatten ſich Hau-
fen gebildet, ſie zu hindern die Agenten des Fiskus (die Steuer-
beamten) und die der Mairie wurden bedroht doch, ſo wie die
bewaffnete Macht ſich zeigte, zerſtreuten ſich die Rotten. Eine
telegraphiſche Depeſche vom 17. Auguſt meldet, die Zahlung
nehme ihren Fortgang; die Volkshaufen wurden ohne Muühe
auseinandergeſprengt. Wenn auch manche Perſonen ihre Haäu-
ſer verſchließen, ſo macht doch die große Mehrzahl der Bürger
ſie auf. Alles iſt ruhig. Baron Maurice Duval hat
einen Beſchluß anſchlagen laſſen, wonach alle Zuſammenrotti-
rungen unterſagt ſind.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche hat geſtern (am 16. Au-
guſt) zu Bordeaux und im ganzen Gironde-Departement die
Ruhe zu herrſchen nicht aufgehort.

Zu Perpignan hat die Zählung ohne Widerſtand begonnen.
Am 16. Auguſt iſt der Prafekt des Departements Lot und

Garonne, begleitet von dem Obriſt des 10ten Linienregiments
und den Truppen ohne auf Widerſtand zu treffen, in Villeneuve
eingezogen. Die Behörden wurden re-inſtallirt; die Gerichte
unterfuchen.

Die Reſervefonds des Staatsſchatzes ſind auf 120 Mill. ge
ſtiegen das projektirte Anlehn ſcheint uberflüſſig zu werden
Humann glaubt, jedenfalls mit der Hälfte der bewilligten
Summe zurecht kommen zu koönnen,

Türkei.
Smyrna, d. 30. Juli. Ein entſetzliches Unglück hat

(wie ſchon in der vorigen Nr. des Cour. berichtet) die Stadt
Smyrna betroffen und 20,000 ihrer Bewohner in Trauer
und Noth verſetzt. Eine furchtbare Feuersbrunſt, wie ſich Nie-
mand hier einer ſolchen zu erinnern weiß, hat in dem Zeitraume
von etwa 18 Stunden die Hälfte der Stadt in Aſche gelegt und
mehr als 20,000 Perſonen völlig zu Grunde gerichtet. Das
Feuer brach am 28. Juli gegen Mitternacht in einem Kaffeehauſe
des Baſars der Goldſchmiede aus. Zwei Stunden darauf nahm
die Feuersbrünſt eine Strecke von einer halben Meile ein und

ergriff Hunderte von Häuſern gleichzeitig. Der heftige Wind
trieb die Flammen mit unglaublicher Wuth gegen verſchiedene
Quartiere der oberen Stadt und machte alle menſchliche Hülfe
unnütz. Das Feuer drang wie ein wuthender Bergſtrom, dem
kein Hinderniß, kein Damm entgegenſteht, vorwärts. Die
Lage, das Alter und die fehlerhafte Bauart der Häuſer, die
dort dicht zuſammengedrängt ſind, die unerträgliche Hitze, der
Waſſermangel an mehreren Punkten, der Wind, kurz Alles
ſchien ſich zu vereinigen um das Ungluck vollſtändig zu machen.
Ein Drittel der Turken-Stadt, das Juden-Viertel, mehrere Ba-
ſars, wie der des Getreides, der Goldſchmiede, Schuhmacher,
Sattler, Zuckerbäcker, Trodler, Droguiſten u. ſ. w., eine große
Anzahl Moſcheen, ſieben Synagogen und 9 bis 10000 Hauſer
ſind in Aſche verwandelt und bilden nur furchtbare Haufen von
noch rauchenden Trummern. Mehrere Perſonen ſind bei dieſer
entſetzlichen Kataſtrophe ums Leben gekommen man kennt zwar
die Anzahl derſelben noch nicht genau, doch ſchätzt man ſie auf
30 bis 40, Der erlittene Verluſt läßt ſich noch nicht berechnen,
beträgt indeß gewiß mehrere Millionen.

China.
Galignani's Meſſenger veroffentlicht ein Schreiben aus

Macao vom 27. April, das alſo beinahe einen Monat weiter
geht als die letzten Nachrichten von dort. Es heißt darin Die
chineſiſche Lokalregierung ubertrat das mit dem Kapitän Elliot
abgeſchloſſene Uebereinkommen wegen der Erneuerung des Han-
dels mit den britiſchen Unterthanen. Wir Alle wundern uns,
daß ſeit dem 1. April nicht tauſend Kiſten Thee durch das Schmug-
geln zu den fremden Schiffen herausgekommen ſind. Bis jetzt
hofften wir wenigſtens auf dieſem Weg etwas Erwahnenswer-
thes zu thun, aber unerwarteter- und außerordentlicherweiſe (fuür
Chineſen) hat die Wachſamkeit und Thätigkeit der Mandarinen
und Soldaten, namentlich derer welche kurzlich erſt aus dem
Norden angekommen ſind, fur jetzt unſere Hoffnung auf dieſen
Kanal gänzlich getäuſcht, ſowie die Hoffnung der Amerikaner
und anderer Reutralen, denn unſere Chefs erlauben ihnen na-
turlich nicht, rechtmäßigen Handel zu treiben, während die Bri-
ten daran verhindert werden. Gegen den 17. April kam ein
Schreiben von dem Kaiſer an, welches (naturlich nebſt dem ge
woöhnlichen blutigen Morden und plotzlichen Tode“, Prahle-
reien 2c.) Befehle an alle ſeine Beamten und Andere in der Pro-
vinz Kanton enthielt, ſämmtlichen dort aufgehäuften Thee zu
vernichten, ebenſo den Rhabarber und alle andern fur die engli-
ſchen Barbaren nothwendigen Artikel (auch die Seide iſt viel-
leicht eingeſchloſſen), und ſeitdem haben wir traurige Beweiſe
davon gehabt, daß dieſe Artikel wirklich in großen Maſſen ver-
nichtet worden wahrſcheinlich ſchon mehr als die Hälfte der
Theeärnte, namentlich von ſchwarzem, und die Zerſtörung wird
noch immer fortgeſetzt. Jn demſelben Schreiben ward den Chi-
neſen, deren Waaren vernichtet werden, Entſchädigung, ſowie
denen, welche ſie vernichten und die verſteckten Artikel ausfindig
machen, Belohnung verſprochen. Jn dem Schreiben iſt ferner
jeder politiſche Verkehr mit den Engländern unterſagt und die
neulich ernannten Kommiſſare ſind zuruckberufen worden. Man
hat zahlreiche Brander und Brandfloöße (die weit geſchickter und
muthiger gelenkt werden als im vorigen Jahre) den Fluß her-
unter unter die fremden Fahrzeuge geſchickt, und viele derſelben
ſind beſchädigt worden, gänzlich iſt jedoch noch keins zu Grunde
gegangen. Die Chefs berathen ſich darüber, die Schiffe unter
halb der zweiten Barre in den weitern Theil des Fluſſes zu brin-
gen. Jn dieſem Monate ſind mehre große Feuersbrunſte in Kan-
ton vorgekommen, die Hong- Kaufleute litten ſehr, auch die
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Hin tergebäude einiger der fremden Faktoreien ſind beſchadigt
worden. Ohne Zweifel waren die Feuer angelegt. Man ſpricht
davon daß mehre angeſehene Engländer von den Chineſen in
der Nacht vom 25. April gefangen genommen worden wir hof-
fen aber, daß dieſe Geruchte ſich als grundlos erweiſen. Sud
lich von Formoſa wird in Opium wenig oder nichts gethan.“

Vermiſchtes.
Erfurt, d. 18. Auguſt. Heute feierte der wurdige

Reorganiſator unſeres Gymnaſiums, Direktor und Profeſſor
Dr. Joh. Friedrich Straß, als trefflicher Hiſtoriker durch
ſeine Schriften Der Strom der Zeiten und „Handbuch der
alten und mittleren Geſchichte“ ruhmlichſt bekannt der gelehrten
Welt und ausgezeichnet als Paädagog und praktiſcher Schulmann,
den feſtlichen Tag ſeines funfzigjährigen Amtejubiläums.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 14. Auguſt waren befordert
Vom 15. bis 21. Auguſt

301,739 Perſonen.
13,054

Summa 314,793 Perſonen.

Anſichten über die Folgen der aufzuhebenden Engliſchen
Kornbill.

(Aus der Schrift „„die Korngeſetze Englands von

Friedrich von Raumer.
Trotz einzelner warnender Stimmen hoffen und fuürchten die

verſchiedenen Parteien noch immer viel zu viel: eine Veränderung
der Korngeſetze wird weder bedeutend wohlfeileres Brod ver-
ſchaffen noch die Landbauer zu Grunde richten noch dem Feſt
lande ungeheuren Vortheil bringen noch die Ausfuhr der eng-
liſchen Manufakturwaaren oder die Einnahme der Staatskaſſen
uübermäßig erhöhen, noch ein gewaltiges Sinken oder Steigen
des Tagelohns herbeifuühren. Am beſtimmteſten und lauteſten
wird die Behauptung ausgeſprochen, es wird der meiſte Nach
druck darauf gelegt: England könne bei ſeinen ungeheuren
Schulden Steuern und theurem Arbeitslohne, die Mitbewer-
bung fremden Ackerbaues gar nicht aushalten, ohne ſich zu
Grunde zu richten. Die nächſte Frage, die Jedem hierbei ein
fallen ſollte, iſt die: warum haben denn die engliſchen Manu-
fakturen die Mitbewerbung des Auslandes zeither ausgehalten
und ihre Ausfuhr ſo erſtaunlich erhoht? Was den engliſchen
Fabrikanten zu Gute kam, kommt auch dem Ackerbauer zu Gute:
Kapital, Fleiß, Einſicht u. ſ. w. Und ſo parador es klingen
mag, ich behaupte: der engliſche Ackerbau kann, Alles zu Allem
gerechnet, eben ſo wohlfeil produziren, der engliſche Gewerb-
treibende eben ſo wohlfeil fabriziren, als der ausländiſche Land-
bauer und Fabrikant. Wohlverſtanden, wenn man nicht aus
trugeriſchen Vergleichungen einzelner Verhältniſſe und ſcheinbar
untruglichen Zahlen das letzte Ergebniß abzuleiten verſucht. Das
engliſche Tagelohn, ſagt man z. B., iſt höher als auf dem Feſt
lande; unbezweifelt, allein um dieſelbe Menge Weizen zu erzeu-
gen, den Boden in Stand zu ſetzen, den Ertrag zu Markte zu
bringen braucht der Engländer weniger Zeit, weniger Men-
ſchen weniger Geſpann und weniger Gebäude auch arbeitet
ein engliſcher Landmann in einem Tage mehr als ein gezwunge
ner Leibeigner in einer Woche. Ferner gibt faſt in jedem Euro-
päiſchen Lande der Grund und Boden einen verhaltnißmäßig weit
höheren Beitrag zu den Staatekaſten, als der engliſche, welcher
von eigentlichen Grundſteuern faſt ganz befreit iſt

Fonds- und Geld-Cours.

F pr. Cour. wo Pr. Cour.Berlin, F S Fd. 21. Auguſt 1841. en Br. G. r,
t. Schuldſch. 4 1045 1045 Actien:T Der 30. 4 (1015 1015 Brl.-Pted. Eiſb. 51253 1245
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Karm. Schultv. 33 103 1024 Mggd. Lpz. Eiſenb. 1103 1094
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Berl. Stadt Obl. 4 1033 1034 Berl. Anh. Eiſenb. to4 e
Eibinger do 33 100 do. do. Prior. A. 4 1025
Danz. do. in Th. 48 VNDüſſ. Elb. Eiſenb. 5 22
Weſtpr. Pfandbr. 35 1102; do. do. Prior.A. 5 1035
Großh. Poſ. do 4 11052 Gold al marco 211 SOſtyr. Pfandbe. 35 1035 FFriedrichsd'or 134 13
Pomm. do 35 1035 1024 And. Goldmün-
Kur u. Neum. do. 35 1024 101 zen à 5 Thlr. 83 272
Schleſiſche do. 35 1023 Diskonto h 3 4

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 27. Auguſt. (Nach Wispelin.)

Weizen 68 71 thl. Gerſte 22 2 thlk.
Roggen 32 37 Hafer 15 164

Quedlinburg, d. 12. Auguſt. (Nach Wiſplen.)

Weizen 68 thl. Gerſte 21 22 thl.Roggen 304 35 Hafer 16 165Raffinirtes Rüböl der Centner 18thl.-
Rüböl der Centner 174 172 thl.
Leinöl, 134 14 thl.

Waſſerſtand zu Halle
am 23. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Auguſt 25 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Ger.-Rath Junge a. Meißen. Hr. Maler
Bönſch a. Berlin. Hr. Reg.-Rath Bärſch, Frau Majorin Hage u.
Fräul. Jankel a. Trier. Frau Geh. R. Freitag und Fräul. Zellwach
a. Berlin. Hr. Kaufm. Merer a. Leipzig. Pr. Kaufm. Kaufmann
a. Chaudefonts Hr. Kaufm. Hänichen a. Leipzig. Hr. Partik.
v. Towallier a. Berlin. Hr. Bergbeamter Heuſchel a. Kaſſel. Hr.
Gutsbefitzer Bohndorf a. Gadebuſch.

Stadt Zürch: Hr. Buchhalter Bauer a. Leipzig. Hr. Stadtger.-Dir.
Tettenborn a. Berlin. Hr. Partik. Henning a. London. Hr. Buch
händl. Hoffmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Crayn a. Magdeburg,
Hr. Kaufm. Schröder a. Frankfurt.

Goldnen Ring: Hr. OAmtm. Ulrich a. Griefenſtedt. Hr. Dr. phit
Spellmann a Finnland Hr. Dr. med. Lenz u. Hr. Kaufm. Schüt
ter a. Berlin. Hr. Oekon. Pfeffer a. Stettin. Hr. Müller Klingen-
ſtein a. Griefenſtedt.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Kanzler a. Hamburg. Hr. Kaufm. Fkachs
a. Magdeburg. Hr. Finanzcaleul. Oberrit a. Dresden. Die Hrrn.
Stud. Seidler u. Wagner a. Berlin. Hr. OeccJnſp. Dietrich a.
Eylau. Hr. Actuar Göſchen. a. Cöthen.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hammer a. Berlin. Hr. Kaufm.
Kratſch a. Elberfeld. Seminariſt Ochs a. Leipzig. Hr. Lehrer Klei
nert a. Torgau.

Schwarzer Bär: Hr. Profeffor Flögk a. Sakzburg. Hr Kupferſtecher
Strauch u. Fräul. Strauch a. Leipzig. Hr. Kaufm. Wettmar a.
Magdeburg. Fräul. Lenhardt a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Damm a. Potedam. Hr. Oberſtkieut.
v. Eichler a. Düſſeldorf. Hr. Buchhändl. Avel a. Erfurt. Hr.
Privatm. Brahme a. Erfurt. Mad. Hinckel a. Freiburg.



Kunſt- Nachricht
Heute, Dienstag den 24. Auzuſt

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
Avertiſſement.Von dem Königl. Ober- Landes Gericht

zu Naumburg iſt uüber den Nachlaß des
am 27. Oktober. 1840 zu Merſeburg ver-
ſtorbenen penſionirten General Acciſe Jn-
ſpector und Bürgermeiſter Johann Chri-
ſtian Klinckhardt, auf den Antrag ſei
ner Erben, der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eröffnet und ein Termin zur An-
meldung und
der Glaäubiger auf

den 10. November e. Vormittags 9 Uhr,
vor dem Referendarius von Reuß, als
Deputirten, im Lokale des unterzeichneten
Gerichtshofes, angeſetzt worden.

Es werden daher alle ewanige unbe-
kannte Glaubiger, insbeſondere die Erben
der Frau Regierungs Sekretair Dietrich,
vorher verehelichte Wachs, hierdurch vor
geladen, ihre Forderungen binnen 3 Mo-
naten und
mine, entweder in Perſon, oder durch einen
mit Vollmacht und Information verſehenen
hieſigen JuſtizKommiſſarius anzuzeigen, die
Beweismittel beizubringen und hiernachſt die
weitern Verfugungen zu erwarten.

Bei unterlaſſcner Anmeldung ihrer An
ſprache und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben ohnfehlbar zu gewarti
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen

Nachweiſung der Anſprüche

ſpäteſtens in dem obigen Ter
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nur an dasjenige, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe
noch uübriz bleiben möchte, verwieſen werden
ſollen.

Naumburg, den 22. Juni 184k.
Königl. Preuß. OberLandes-Gericht,

Erſter Senat.
Mahlmann.

Die bei dem Dorfe Wulfen eirca
zwei Stunden von Cöthen und Calbe

und eine Stunde von Acken belegene Her-
zogl Leimſtederei mit neuen maſſiven Wohn-
und Fabrikgebauden, an welchen unmittel-
bar ſich ein waſſerreicher großer Teich befin-
det, auch Jnventarien und Zubehoörungen,

ſoll von Michaelis d. J. ab anderweit auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Wir laden Pachtluſtige ein, in dem auf
den 23. September d. J.

anberaumten Verpachtungstermine Vormit-

hierſelbſt ſich einzufinden, und nach An-
hörung der Verpachtungsbedingungen ihre
Gebote zu Protokoll zu geben.

Cöthen, den 2. Auguſt 1841.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt.

F. C. Pötſch. A. v. Behr.
W. Bramigk.

Ein Laden mit Ladenſtube, wozu auch
ein Logis mit abgelaſſen werden kann, in
einer gangbaren Gegend hieſiger Stadt, ſoll
von Oſtern 1842 ab auf ein oder mehrere
Jahre verpachtet werden. Nahere Nachricht
ertheilt J. C. E. Dietlein jun., große
Steinſtraße Nr. 162.

Die neuen köſtlichen Heringe,
in friſcher Zuſendung, jetzt ſehr billig, em
pfiehlt Boltze.

tags 10 Uhr vor der Herzogl. Rentkammer

Ein unverheiratheter Kuhhirte', mit gu
ten Zeugniſſen verſehen, wird zu Michaelis
geſucht. Wo? iſt zu erfahren beim Herrn
Gaſtwirth Poppe im Goldnen Ring in
Halle.

Ein Paar neue Kutſchgeſchirre weiſet
billig zum Verkauf nach der Makler John
vor dem Steinthore.

Ein junges Madchen, aus rechtlicher
bürgerlicher Familie, in allen feinen weib
lichen Arbeiten geſchickt, wunſcht ihrer fer
nern Ausbildung wegen ein baldiges Unter
kommen in einer anſtäandigen Familie. Da
ſie in Schulkenntniſſen nicht unerfahren und
etwas muſikaliſch iſt, ſo wurde ſie ſich auch
zur Erziehung kleinerer Kinder eignen. Auf
hohen Gehalt wird durchaus nicht geſehen.

Naheres bei der Wittwe Böttcher,
Karzerplan Nr. 242.

Ergebenſte Anzeige.
Am heutigen Tage eroffnete ich in mei

nem in der Leipziger Straße Nr. 298 be
legenen Hauſe ein Magazin von allen Sor-
ten gut und dauerhaft gearbeiteter Meubles,
welches ich geehrten Herrſchaften beſtens
empfehle; auch werden jede Arten Beſtel-
lungen prompt ausgeführt.

Auch kann ein Burſche ſogleich in die
Lehre treten.

Halle, den 24. Auguſt 1841.
Eduard Lippe,

TiſchlerMeiſter.

Meine Wohnung iſt jetzt in der großen
Klausſtraße. Zugleich empfehle ich meine

Neuſilber- und Meſſingwaaren zum billig-

ſten Preiſe. F. Hevols.
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